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Spätestens seit Fukushima dürften 
die  letzten Zweifler erkannt haben, 
dass die Stromerzeugung über Photo-
voltaik zukünftig eine der noch zu 
vertretenden Art der Stromerzeu-
gung ist. Allein im Interesse unserer 
Kinder und Kindeskinder können 
wir heute nicht mehr nach dem Mot-
to „nur weiter so“ auf den Atom-
strom setzen. Jeder von uns trägt 
Verantwortung dafür, dass diese – 
auch von der Bundesregierung einge-
läutete – Energiewende vollzogen 
wird. 

Ich finde, es ist verantwortungslos, 
jetzt noch nach dem billigsten Stro-
manbieter zu suchen und dabei nicht 
zu berücksichtigen, wie dieser Anbie-
ter seinen Strom erzeugt! Ja, Natur-
strom bzw. alternativ erzeugter 
Strom ist heute noch etwas teurer – 
bei näherer Betrachtung der wirkli-
chen Mehrkosten pro Monat stellt 
sich heraus, dass es sich um einen 
nur geringen Mehrbetrag handelt, 
der bei verantwortungsbewussterem 

Alternative Energie

Photovoltaik – Stromerzeugung mit Zukunft

Umgang mit der Energie  zu keiner 
wirklichen Mehrausgabe führt. Au-
ßerdem lügen wir uns und unseren 
nächsten Generationen nur etwas 
vor, wenn wir heute weiterhin den 
billigeren Atomstrom nutzen und die 
Augen vor den Folgekosten  dieser 
Art der Energieerzeugung verschlie-
ßen. 

Damit wir jedoch ausnahmslos 
Strom aus alternativen Energien zur 
Verfügung haben, muss dieser auch 
erzeugt werden. Sicherlich kann 
nicht jeder von uns eine Biogasanla-
ge bauen oder ein Windrad errichten 
– aber die Möglichkeit, eine Photo-
voltaikanlage auf dem eigenen Dach 
zu errichten, besteht in vielen Fällen. 

Hierfür stehen unsere Asendorfer 
Firmen Ahlers-Meyer-Raaf, Niemey-
er (Inh.: Jens Rajes), Thomas Stein 
und Peter Weindich als Fachfirmen 
für uns zur Verfügung.  An dieser 
Stelle hätte ich Ihnen gerne einen 
Überblick über alle von Asendorfer 

Firmen installierten Photovoltaikan-
lagen gegeben. Da mir aber bis zum 
Redaktionsschluss nur die Zahlen der 
zuerst genannten Firma (Ahlers-Mey-
er-Raaf) vorliegen, bleibt es ein Teil-
überblick: (Sobald ich einen 
Gesamtüberblick erstellen kann, wird 
dieser im Internet veröffentlicht!)

Im Herbst 2008 wurde auf der 
Turnhalle die Bürgersolarstromanla-
ge installiert. Seit dem sind allein von 
der erstgenannten Firma 67 Anlagen 
(Stand:15.10.11) mit einer Gesamtleis-
tung von über 900 kwp auf Häusern, 
Scheunen und Ställen errichtet wor-
den. Bis zum Jahresende werden es 
75 Anlagen mit über 1.000 kwp Leis-
tung sein. Allein von diesen Anlagen 
werden dann pro Jahr rund 850.000 
kwh Strom erzeugt und ca 510.000kg 
CO² Emission vermieden. 

Nach der im Internet veröffentlich-
ten „Rennliste“ liegt Asendorf auf 
Platz 439 in der Bundesliga und auf 
Platz 5 im Landkreis Diepholz. Insge-
samt wird bundesweit aber erst ein 
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geringer Anteil des insgesamt benö-
tigten Stroms durch alternative 
Energien erzeugt - und hier sollte 
möglichst schnell eine wesentliche 
Steigerung erfolgen. 

Wie läuft es in der Praxis ab: So-
fern sie, lieber Leser, bisher noch 
keinen Strom aus alternativen Ener-
gien beziehen, sollten sie auf jeden 
Fall tätig werden. 

Haben sie ein eigenes Dach, wel-
ches in irgend einer Form für die 
Montage von Photovoltaikmodulen 
geeignet ist, nehmen sie Kontakt mit 
unseren Fachfirmen auf. Diese bera-
ten sie bezüglich der sinnvollsten 
Ausnutzung ihres Potentials. Bei un-
seren Asendorfer Firmen laufen sie 
auch keine Gefahr, eine Anlage „auf-
geschwatzt“ zu bekommen, die sich 
für sie nicht rentiert. Seien sie ge-
wiss: wenn es auf ihrem Dach nicht 
sinnvoll ist eine Photovoltaikanlage 
zu installieren, dann bekommen sie 
das auch gesagt!  

Bereits mit dem Angebot erhalten 
sie alle - auch  für die KfW-Kreditbe-

antragung -  relevanten Unterlagen 
(sofern gewünscht). Sobald sie den 
Auftrag an ihren Installateur erteilt 
haben, wird dieser alle Genehmigun-
gen und Vorgaben, die der örtliche 
Netzstromanbieter erwartet, für sie 
abarbeiten. 

Am Montagetermin rückt die Mann-
schaft an. Für gewöhnlich wird bei ei-
ner Einfamilienhaus-Anlage ein 
Montagetag für das Untergerüst und 
ein weiterer Tag für die Endmontage 
kalkuliert. Danach dreht sich ihr 
Stromzähler zu ihren Gunsten! Diese 
relativ kurze Aufbauzeit ist u.a. auch 
durch die fruchtbare Zusammenar-
beit der Fachfirmen mit der Asendor-
fer Dachdeckerfirma Heinz 
Logemann möglich. 

Die Kosten von Solarstrom sind be-
reits rapide gesunken und werden 
weiter sinken. Allein in den vergange-
nen fünf Jahren haben sie sich nach 
Berechnungen der Beratungsunter-
nehmen Roland Berger und Prognos 
mehr als halbiert. „Bereits 2013 wird 
der in Deutschland auf dem eigenen 

Hausdach produzierte Solarstrom 
günstiger sein als die meisten Haus-
haltsstromtarife der Energieversor-
ger“ berichtet der Bundesverband 
Solarwirtschaft (BSW-Solar) in einer 
Pressemitteilung vom August 2011.  

Deshalb gibt es eigentlich nur einen 
Weg: Nehmen sie Kontakt mit einem 
unserer Asendorfer Installateure auf 
und lassen sie sich die eigene Photo-
voltaikanlage montieren.  

Klaus Töpfer, CDU-Politiker und bis 
vor kurzem Vorsitzender der Ethik-
kommission zur Atomkraft, schreibt 
in der neuen Ausgabe des Greenpeace 
Magazins: "Viele Menschen sind end-
lich soweit, über den Klimawandel 
nicht nur mehr oder weniger klug zu 
reden sondern selbst zu handeln."

Als Betreiber einer eigenen Photo-
voltaikanlage und als Geschäftsführer 
der „Ersten Asendorfer Bürgersolar-
strom GbR“ stehe ich  gerne für Rück-
fragen zur Verfügung.

Ein Bericht von Fredi Rajes

11..  TTaagg::  AAuuffbbaauu  ddeerr  UUnntteerrkkoonnssttrruukkttiioonn 22..  TTaagg::  MMoonnttaaggee  ddeerr  MMoodduullee  //  FFeerrttiiggsstteelllluunngg  ddeerr  AAnnllaaggee



4          HISTORISCHES

Uepser Mühle

Aufstieg und Verfall - die Geschichte der 
Windmühle in Uepsen

Einer der höchsten Punkte oder so-
gar der höchste Punkt in der Gemein-
de Asendorf ist der 58,2 m hohe 
Mühlenberg in Uepsen. Dieser Name 
hat, ebenso wie beim Kampsheider 
Mühlenweg und der Mühlenstraße in 
Graue, einen naheliegenden Grund. 
1826 hatte die Königlich Hannover-
sche Kornkammer in Uepsen eine 
Windmühle errichtet, einen Hollän-
der. 

Die Geographen verstanden vor 185 
Jahren ihr Handwerk auch ohne sate-
llitengestützte Navigation, denn die 
Mühle ist auf eben diesem höchsten 
Punkt in geradezu idealer Lage auf 
freiem Feld belegen gewesen.

Windmühlen mussten immer in 
den Wind gedreht werden, damit die-
ser von vorne zur optimalen Energie-
ausnutzung blasen konnte. Bei 
Bockwindmühlen z.B. musste das ge-
samte Gebäude mit allen Maschinen 
und den Flügeln in den Wind gedreht 
werden, wobei einiges an Gewicht zu-
sammenkam. 

Holländerwindmühlen, auch Kap-
penwindmühlen genannt und zu Be-
ginn des 16. Jahrhunderts eben in 
Holland erfunden, hatten den Vor-
teil, dass nur die Haube in den Wind 
gedreht werden musste (Obendre-
her). Dazu hatte die Kappe einen sog. 
Steert, später häufig durch eine 
Windrose ersetzt. Holländerwind-
mühlen besaßen eine recht große 
Bauhöhe. Es war nicht mehr mög-
lich, die Flügel bzw. den Steert zu er-
reichen. Deshalb wurden sie mit 
einer Art Balkon, einer umlaufenden 
Galerie von der sowohl die Flügel als 
auch der Steert bedient werden konn-
ten, versehen. 

Ein solcher Galerieholländer ist in 
der Nähe beispielsweise die Behlmer 
Mühle. Eine weitere Möglichkeit, das 
Flügelrad höher zu bauen, war, einen 
Wall um die Mühle aufzuschütten 
(Wallholländer), von dem aus auch 
der Steert bedient werden konnte. 
Ein dritter Weg war die ebenerdige 
Bauweise. Die Flügel dieser soge-

nannten Erdholländer, in Holland 
auch Grundsegler (grondzeiler) ge-
nannt, reichten fast bis auf den Bo-
den. Solche Mühlen sind typisch für 
Gebiete ohne Windbehinderung. Den 
historischen Fotos nach war die Uep-
ser Mühle ein Wallholländer.

Erster Erbenzinsmüller war Post-
meister Fr. W. Stegemann. Sein Nach-
folger Gerd Behrmann löste 1838 den 
Erbenzins ab und wurde Eigentümer. 
1907 erwarb der Müller Heinrich 
Meyer die Mühle und hatte sie bis 
1931. Damals wurden die Flügel abge-
nommen. 

Gastwirt Tasto kaufte die Mühle 
1934 und verkaufte sie bereits 1937 
weiter an August Ellinghausen. Wie 
jener in den drei Jahren die Mühle be-
trieben hatte, konnte leider ebenso 
wenig recherchiert werden, wie die 
Antwort auf die Frage der Besitzver-
hältnisse zwischen 1931 und 1934. Au-
gust Ellinghausen jedenfalls ließ den 
Erdwall abtragen. 

Die flügellose Mühle wurde zu-
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nächst von einem stationären Diesel-
motor angetrieben, später mit der 
Riemenscheibe eines Treckers. In 
lebhafter Erinnerung ist bis heute 
der dafür eingesetzte Allgaier von El-
linghausens, denn die Startzündung 
erfolgte durch Glühstäbe, auch „Ziga-
retten“ genannt. Der Porsche-Tre-
cker als Nachfolger wirkt da 
rückblickend eher unspektakulär. 
Schließlich hielt ein Elektromotor 
Einzug. Beliebt war in dieser Zeit bei 
den Jungs aus der Nachbarschaft 
auch der Sackfahrstuhl, ein an einer 
Kette befestigter Kasten, in den ein 
80kg-Getreidesack passte – und 
zum Ärger des Müllers allzu oft noch 
ein, zwei flinke Jungs. 

August Ellinghausen war der letzte 
Müller, der direkt bei der Mühle 
wohnte. Er heiratete Landwirtstoch-
ter Mimi Stegmann aus der Nachbar-
schaft und zog zu ihr auf den Hof. 

Das Müllerhaus wurde 1955 an Fa-
milie Stein verkauft. 

In August Ellinghausens Zeit wan-
delte sich der Betrieb von der klassi-
schen Mühle zum Landhandel. Die 
Mühle verfügte in sechs Holzsilos 
über Lagerkapazitäten für 150t 

Mischfutterkomponenten und in drei 
Metallsilos für 250t Getreide. 

Anfang der neunziger Jahre hatten 
Getreideelevator und -annahme im 
Sturm schweren Schaden genom-
men. Ein Wiederaufbau wäre zu we-
nig, notwendige Wachstumsschritte 
angesichts des auch im Landhandel 
rasant voranschreitenden Struktur-
wandels zu groß gewesen. Das war 
für Johann Ellinghausen, Augusts 
Sohn und Betriebsnachfolger, der 
Auslöser für die Einstellung des Müh-
lenbetriebs. Er verkaufte das Mühlen-
gelände 1997 an Dominik Meier. 

Wenige Monate später meldete sich 
noch ein weiterer Interessent. Der 
hatte nicht nur bereits eine Wasser-
mühle erfolgreich saniert und restau-
riert, er besaß sogar eine Windmühle, 
für die er nun einen neuen Standort 

suchte und in Uepsen zu finden ge-
glaubt hatte. Es gelang ihm aber 
nicht mehr, Dominik Meier zu über-
zeugen, die Mühle an ihn weiterzuver-
kaufen. 

Bitter, bitter kann man wohl rückbli-
ckend sagen, denn Dominik Meier ge-
lang es letztlich nicht, die eigenen 
Pläne umzusetzen. Das Mühlengelän-
de verfiel immer mehr. 

Im Sommer letzten Jahres wurde 
das eigentliche Mühlengebäude abge-
rissen. 

Nur noch ein paar Grundmauernres-
te erinnern seitdem an den einst stol-
zen Wallholländer. 

Im Oktober hat nun Landwirt Gert 
Lüschow aus Staffhorst das Mühlen-
gelände sowie das dazugehörige Land 
erworben. Ob künftig noch mehr als 
der Straßenname „Mühlenberg“ an 
die Mühlenhistorie in Uepsen erin-
nern wird – wir werden es sicher bald 
sehen. Wirklich zu retten gibt es ei-
gentlich schon lange nichts mehr.

Ein Bericht von Frederik Gissel nach 
den Erinnerungen von Werner Run-
ge und Johann Ellinghausen
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Alle Jahre wieder.......wird an Hei-
ligabend in der Asendorfer Kirche 
ein Kind geboren. Es handelt sich da-
bei jedoch nicht um irgendeine Ge-
burt, sondern um die Geburt Christi. 
Dieses 2011-jährige Ereignis wird 
seit rund 30 Jahren im Hauptgottes-
dienst von den Kindergottesdienst-
kindern bzw. seit 2007 von den 
Kindern der Kinderkirche darge-
stellt. Für unsere ganz kleinen Ge-
meindemitglieder gibt es an 
Heiligabend um 15.00 Uhr immer 
ein Krippenspiel der Krabbelgrup-
pen.

Im Laufe der Jahre wurde die Ge-
burt Christi aus allen möglichen 
Sichtweisen erzählt und dargestellt. 
Mal wird sie in eine Rahmenhand-
lung eingebaut (die Familie fährt in 
Urlaub und die Tochter muss wegen 
Krankheit mit der Tante zu Hause 
bleiben), ein anderes Mal müssen 
sich die Könige auf ihrem Weg nach 
Bethlehem in der Wüste gegen Räu-
ber verteidigen. Da wurde der Altar-
raum plötzlich zum historischen 
Schlachtfeld (dieses Stück kam bei 
unseren Jungen gut an). Oder ein 
kleiner Hirte erzählt seine Begeg-
nung mit Jesus und an Heiligabend 
wurde für das neugeborene Kind ein 
Flötenlied an der Krippe gespielt.

2004 gab es ein ganz exotisches 
Krippenspiel, bei dem die Kinder in 
verschiedenen Tierkostümen auftra-
ten (Esel, Maus, Löwe, Krokodil, 
Kätzchen und Hund). Das bisher auf-

wändigste Krippenspiel wurde aller-
dings 2007 gezeigt, als die Kinderkir-
che das Weihnachtsmusical 
"Sonderbar" aufgeführt hat. 

Damals haben ca. 40 Kinder das 
Bühnenbild gebastelt, Theater ge-
spielt und ein Chor hat gesungen. Mu-
sikalisch wurden sie dabei von der 
Gitarrengruppe unter der Leitung von 
Teresa Stelter-Diprose unterstützt. 
Diese musikalische Unterstützung er-
folgt nun schon seit vielen Jahren und 
dafür möchte sich die Kinderkirche 
an dieser Stelle einmal ganz beson-
ders bedanken und auch ohne die 
technische Unterstützung wäre das 
Krippenspiel für die Zuschauer an 
Heiligabend nur das halbe Vergnü-
gen. 

Nachdem jahrelang Herbert Killen 
dafür gesorgt hat, dass jede noch so 
leise Kinderstimme auch in der letz-

ten Kirchenbank zu hören ist, sorgt in 
den letzten 4 Jahren Wolfgang Böhsl 
für den richtigen Ton. Auch ihnen 
möchten wir an dieser Stelle noch ein-
mal  ausdrücklich DANKE sagen. 

Und sollte einmal die Trompete des 
Soldaten, der die Volkszählung anord-
net, besonders laut ertönen, kann 
man immer mit der Unterstützung 
des Posaunenchores rechnen. Wie 
2008 als ausnahmsweise die Vorkon-
firmanden das Krippenspiel übernah-
men, da die KiKi-Kinder im Sommer 
bereits für den Kinder- und Jugend-
tag das Musical "David" aufgeführt 
hatten und wir ihnen nicht zumuten 
wollten, drei Monate später wieder 
große Texte für Weihnachten auswen-
dig lernen zu müssen.

Apropos Texte auswendig lernen. Es 
ist manchmal recht schwierig die Rol-
lenwünsche der Kinder zu erfüllen, 

Im "Krippenspielfieber"

.....alle Jahre wieder.....
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schließlich muss für einige Rollen 
sehr viel Text auswendig gelernt wer-
den und das ist für kleinere Kinder 
(und ihre Eltern, die den Text mit ih-
nen einüben) doch schon eine große 
Herausforderung. Außerdem möchte 
jedes Mädchen am liebsten die Maria 
spielen und auch die Königsrollen 
sind immer sehr begehrt. 

Bei der Besetzung der Wirterollen, 
die Josef und Maria keine Unter-
kunft gewähren, bedarf es schon et-
was mehr Fingerspitzengefühl, damit 
die Kinder diese bösen Menschen 
spielen. Manche wollen aber auch 
einfach nur dabei sein, ohne etwas zu 
sagen. In diesen Fällen wird das Hir-
tenvolk (bei Jungen) oder die Engels-
schar (bei Mädchen) beliebig 
vergrößert. 

Und wenn dann das richtige Stück 
gefunden wurde und alle Rollen be-
setzt sind, geht das Theater erst rich-
tig los........die Proben!!!!!!

Wer steht wo? Wieviele Mikrofone 
haben wir und wo werden diese plat-
ziert? Wann kommen Josef und Ma-
ria nach vorne ("Josef und Maria 
langsam gehen - nicht laufen! Maria 
ist doch schwanger!  Josef, du musst 
neben Maria gehen."). 

Die Hirten haben gerne sehr früh 
bei den Proben schon ihre meist sehr 
langen Hirtenstäbe dabei. Es besteht 
daher immer die Gefahr, dass bei ei-
ner schwungvollen Präsentation ein 
Mikrofon oder schlimmstenfalls ein 
Mitspieler niedergestreckt wird. Des-
halb  werden die Hirtenstäbe meis-
tens erst wieder in der Generalprobe 
benutzt. 

Damit unsere kleinen Engelchen 
auch von den hinteren Kirchenbän-
ken noch zu sehen sind, werden sie 
oft auf eine Bank gestellt. In den Pro-
ben klappt das auch gut, nur wenn 
sie dann in voller Montur, sprich mit 
breiten Engelsflügeln, auf dem Po-
dest stehen, wird der Platz eng und 
dann können auch kleine Engel zum 

Bengel werden, wenn sie meinen, ihre 
Position verteidigen zu müssen. 

Oder der Verkündigungsengel wird 
auf die Kanzel geschickt, um die Ge-
burt Christi zu erzählen; ist aber so 
klein, dass man ihn nur hören, aber 
kaum sehen kann. Aber gerade das 
macht einen Engel doch erst recht ge-
heimnisvoll.

Überhaupt ist es die Regel, dass 
während der Probenzeit nie alle Kin-
der zur Probe kommen (Krankheit, 
Weihnachtsfeiern in der Schule etc.), 
so dass immer improvisiert werden 
muss. Aber auch das gehört zum 
Weihnachtswunder - am 24. Dezem-
ber sind plötzlich alle Kinder da und 
können ihren Text und dann ist es 
wie immer.....an Heiligabend wird in 
der Asendorfer Kirche ein Kind gebo-
ren.

Ein Bericht von Gaby Grafe
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ASENDORFER SCHLEMMERKORB

Das besondere Geschenk

Karin 
Zacharias 
tel: 04253 
800797
Bärbel 
Rädisch tel: 
04253 1607

Die Wahlperiode der am 11. Septem-
ber 2011 gewählten Kommunalpoliti-
ker begann am 1. November 2011. 
Und genau an diesem Tag trafen sich 
die fünfzehn in den Gemeinderat 
Asendorf gewählten Ratsfrauen und -
herren zu ihrer konstituierenden Sit-
zung. 

Für 2 Frauen (Nicole Uhde und Sa-
bine Voß) und 3 Männer (Dr. Wolf-
Eckehard Montserrat, Jens Grimpe 
und Hermes Lemke) war der Tag ei-
ne Premiere, sie waren zum ersten 
Mal in den Asendorfer Rat gewählt 
worden. 

Als erste Entscheidung stand die 
Frage auf der Tagesordnung, ob er-
neut ein Verwaltungsausschuss gebil-
det werden sollte oder nicht. Der 
Verwaltungsausschuss besteht aus 
dem Bürgermeister und vier Beige-
ordneten und bildet so etwas wie 
einen kleinen Gemeinderat.  Er berei-
tet die Beschlüsse des „großen“ Rates 
vor und entscheidet darüber hinaus 
in all den kommunalpolitischen Fra-
gen, die der Bürgermeister nicht al-
lein entscheiden kann oder will, die 
aber auch nicht unbedingt durch den 
gesamten Rat beraten werden müs-
sen. „Wir erhoffen uns durch den 
Verzicht auf einen Verwaltungsaus-
schuss mehr Transparenz für die 
Ratsarbeit und auch für die Öffent-
lichkeit“, begründete Joachim Dorn-
busch (Grüne) den Antrag seiner 
Fraktion. Er sagte dies vor dem Hin-
tergrund, dass die Sitzungen des Ge-
meinderates in der Regel öffentlich 
sind, der Verwaltungsausschuss aber 
immer nicht öffentlich getagt hatte. 

Der neue Gemeinderat konstituiert sich 

Wolfgang Heere 
weiterhin Bürgermeister in Asendorf

Mit breiter Mehrheit von 12 Stimmen 
entschied der Rat erstmals seit 1974 
auf einen Verwaltungsausschuss zu 
verzichten und sich dafür lieber häufi-
ger im Gesamtrat zusammen zu fin-
den.

Spannend wurde dann die Wahl des 
Bürgermeisters. Bereits im Vorfelde 
der Sitzung hatten sich zwei Kandida-
ten ins Rennen begeben. Neben dem 
bisherigen Bürgermeister Wolfgang 
Heere (Freies Bündnis) kandidierte 
auch Dr. Rudolf von Tiepermann 
(CDU) für dieses Amt. 

Die beiden Bewerber standen für 
zwei völlig unterschiedliche Konzep-
te. Dr. von Tiepermann strebte das 
Amt des Repräsentativ-Bürgermeis-
ters an, der neben dem Vorsitz des 
Gemeinderates im Wesentlichen nur 
die repräsentativen Aufgaben des 
Bürgermeisters übernimmt. Die Ver-
waltungsaufgaben werden dabei 
durch einen Gemeindedirektor wahr-
genommen. Wolfgang Heere trat er-

neut für die Wahl zum „Vollbürger-
meister“ an, der beide Aufgaben wahr-
nimmt. In dieser Form hatte er 
bereits in den letzten zehn Jahren das 
Amt des Bürgermeisters wahrgenom-
men. 

Mit deutlicher Mehrheit (13 Stim-
men) wurde Wolfgang Heere als Bür-
germeister bestätigt. Im weiteren 
Verlauf der Sitzung wurde Dr. Rudolf 
von Tiepermann zum stellvertreten-
den Bürgermeister gewählt. 

vv..ll..  HHeerrmmeess  LLeemmkkee,,  JJooaacchhiimm  DDoorrnnbbuusscchh,,  SSaabbiinnee  VVooßß,,  UUwwee  SSiieemmeerrss,,  WWoollffggaanngg  
KKoollsscchheenn,,  WWoollffggaanngg  HHeeeerree,,  DDrr..  WWoollff--EEcckkeehhaarrdd  MMoonnttsseerrrraatt,,  HHeeiinnffrriieedd  MMaarrkkss,,  
DDrr..  RRuuddoollff  vvoonn  TTiieeppeerrmmaannnn,,  EEyycckk  SStteeiimmkkee,,  NNiiccoollee  UUhhddee,,  RReeiinneerr  DDööhhrrmmaannnn,,  

HHeeiinnffrriieedd  KKaabbbbeerrtt,,  CCaarrsstteenn  SStteeiimmkkee,,  JJeennss  GGrriimmppee

DDiiee  nneeuuee  FFüühhrruunngg::
BBüürrggeerrmmeeiisstteerr  WWoollffggaanngg  HHeeeerree  mmiitt  

sseeiinneemm  SStteellllvveerrttrreetteerr  DDrr..  RRuuddoollff  vvoonn  
TTiieeppeerrmmaannnn..

Ein Bericht von Wolfgang Kolschen



NEUES AUS DEM ORT          9

   Zahnärztliche 
    Versorgung 
wieder komplett

Nach dem Fortzug der bisherigen 
Zahnärztin Frau Sylvia Najjar muss-
te die zahnärztliche Versorgung in 
Asendorf allein durch unseren seit 
Jahren ansässigen Zahnarzt Dr. 
Hans Rohloff  aufrecht erhalten wer-
den. 

Seit Herbst diesen Jahres kündigt 
sich nun Verstärkung an. Als neue 
Zahnärztin richtet sich Frau Britta 
Förner-Ullrich  in den neu gestalte-
ten Räumlichkeiten an der B6 / Ecke 
Hohenmoorer Str. ein und prakti-
ziert ab Januar 2012.

Frau Förner-Ullrich studierte Zahn-
medizin an der Freien Universität 
Berlin und der Humboldt Universi-
tät Berlin. Sie hat ihr Studium im 
Jahr 1995 abgeschlossen und nach 
jeweils einjähriger Assistenzzeit in 
Zahnarztpraxen in Berlin und Bruch-
hausen-Vilsen, von 1998 bis 2007 in 
Schwarme mit Ihrem geschiedenen 
Mann eine  Gemeinschaftspraxis ge-
führt. Am 01.04.2008 übernahm sie 
eine bestehende Zahnarztpraxis in 
Bremen. 

Ein Bericht von Fredi Rajes

Viele Geschichten könnten Gebäude 
und Bäume des Hofes Arbste 7 erzäh-
len: über Entstehung der Hofstelle 
vor Jahrhunderten, vom alten Nie-
ders. Hallenhaus und den heute denk-
malgeschützten Neubauten im 19. 
Jahrhundert, von Veränderungen der 
Landwirtschaft und vom Übergang 
zu seinen neuen Eigentümern 1995. 

Wie tragen wir solch Kleinod ländli-
cher Arbeits- und Lebenskultur in die 
Zukunft und bewahren solch alte Hof-
stellen nach morgen? – Bewohner 
und Freunde des Hofes gründeten 
2001 den Verein Land & Kunst e.V. 
und erhalten seit nunmehr 10 Jahren 
die alten Gebäude und öffnen den 
Hof für Gäste, Seminare und zahlrei-
che Veranstaltungen wie etwa das 
Kulturpicknick - und sind Träger von 
Kulturprojekten wie dem Tafelthea-
ter. 

Wollschweine und andere vom Aus-
sterben bedrohte alte Haustierrassen 
bevölkern den Hof, weit über 10.000 
Gäste erlebten und belebten durch ih-
ren Besuch unsere Region - ...mal 
wieder näher am Leben... lautet der 
einladende Wahlspruch. Bewohner 
und Verein fühlen sich Hof, Dorf und 
Region verpflichtet. Mehr zu erfahren 
ist unter www.landundkunst.de, 
neue Mitglieder und Interessenten 
sind willkommen. 
Ein Bericht von Peter Henze

Wie uns vom 1. Vors. - Wilhelm 
Brinker - mitgeteilt wurde, trifft der 
Schützenverein Haendorf die Vorbe-
reitungen, um zukünftig auch die Dis-
ziplin „Bogenschießen“ im Verein 
anzubieten. Die räumlichen Voraus-
setzungen können indoormäßig im 
neuen Schützenhaus erfüllt werden, 
weil dafür eine 18m-Bahn ausrei-
chend ist. Im Freien ist eine Bahn er-
forderlich, auf der auch größere 
Distanzen geschossen werden kön-
nen. Die Bahn, die der Verein in Aus-
sicht hat - genügend Interesse 
vorausgesetzt - ist für die Schießent-
fernungen von 30m, 50m, 70m und 
90m geeignet. 

Dieses neue Angebot, welches sich 
an bereits aktive Bogenschützen so-
wie an alle neu Interessierten wen-
det, kann voraussichtlich ab diesem 
Winter  im „Treffpunkt“ angeboten 
werden. Damit dürfte der rege und 
aufstrebende Schützenverein Haen-
dorf sicherlich für weitere neue Mit-
glieder interessant werden.  „In der 
Anfangsphase stehen Personen zur 
Verfügung, die uns unterstützen und 
beim Start helfen“ so Wilhelm Brin-
ker, der auch für Vorabinformationen 
unter Telefon 04253 1600 zur Verfü-
gung steht. 

Ein Bericht von Fredi Rajes

Bogenschießen
 in Haendorf

""TTrreeffffppuunnkktt""  iinn  HHaaeennddoorrff

    10 Jahre
Land & Kunst 
       e.V.

ZZaahhnnaarrzzttpprraaxxiiss
BBrriittttaa  FFöörrnneerr--UUllllrriicchh

AAllttee  HHeeeerrssttrr..  5577aa,,  AAsseennddoorrff
ab Januar sicherlich ohne Bauschuttcontainer
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Die gesunkenen Temperaturen und 
die immer noch kürzer werdenden 
Tage weisen auf den bevorstehenden 
meteorologischen Winterbeginn am 
1. Dezember hin. Drei Wochen spä-
ter, am 22. Dezember, fängt auch der 
kalendarische Winter an. Er mar-
kiert den kürzesten Tag des Jahres. 
Die Sonne scheint an diesem Tag nur 
knapp acht Stunden und es ist Win-
tersonnenwende. Die meisten Auto-
fahrer haben längst Vorsorge 
getroffen und Ihre Sommer- gegen 
Winterreifen gewechselt.

Die letzten beiden Winter haben 
uns diese kalte Jahreszeit wieder 
ernster nehmen lassen. Etliche Wo-
chen lang lag Schnee. Schneeschau-
feln und Tausalz kamen ausgiebig 
zum Einsatz und waren immer wie-
der ausverkauft.

Auch die Gemeinde wird von einem 
schneereichen Winter ganz schön ins 
Schwitzen gebracht – in erster Linie 
finanziell. Hätten Sie es gewußt? Das 
gemeindeeigene Wegenetz Asendorfs 
hat sage und schreibe eine Länge von 
ca. 140 Kilometern. Die können un-
möglich alle geräumt werden, häufig 
ist es einfach auch entbehrlich. Der 

Winterdienst, Unterhaltung und Nachbarschaftshilfe

Asendorfer Gemeindestraßen

DDiieessee  AAuuffnnaahhmmee  wwuurrddee  22000077  vvoonn  
FFrriieeddrriicchh  UUhhllhhoorrnn  ggeemmaacchhtt

Winterdienst wird regel-
mäßig auf Straßen mit 
Schulbuslinien sowie 
wichtige Versorgungswe-
ge im Ort beschränkt. 

Die Gemeinde Asendorf 
hat für den Winterdienst 
(Streu- und Räumdienst) 
im Winter 2010/2011 
rund 16.000 € und im 
Winter 2009/2010 rund 

24.000 € aufgewendet. Diese Beträge 
gehen regelmäßig zu Lasten des Stra-
ßenunterhaltungsetats. Das bedeutet, 
je mehr für den Winterdienst ausgege-
ben wird, desto weniger steht für all-
gemeine 
Straßenunterhaltungsmaßnahmen 
zur Verfügung. Und das, obwohl gera-
de nach strengen Wintern auch höhe-
re Reparaturkosten am Straßennetz 
anfallen.

Unsere Bauern erfahren in schnee-
reichen Wintern wieder eine oft allzu 
leichtfertig vergessene Wertschät-
zung aus allen Ecken. Kinder bren-
nen förmlich, sich von Treckern in 
Schlittenketten über verschneite Dorf-
straßen ziehen zu lassen. Meist findet 
sich ein „Freiwilliger“. 

Aber auch so manche lange Hof- 
oder Hauszufahrt, die der Räum-
dienst nicht bedienen kann, ist wie 
von Geisterhand längst vom Nachbar-
landwirt oder Pächter geräumt, wenn 
man morgens zur Arbeit aufbrechen 
möchte.

Auch daran sollten wir uns ruhig er-
innern, wenn es auf den Feldern zu 
anderer Zeit mal etwas länger 
brummt oder die Landluft mehr Wür-
ze hat.

Ein Bericht von Frederik Gissel
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18 Fragen an ...
Jürgen Brettmann
Bis November 2011 Mitglied im Rat der Gemeinde Asendorf - d.h. rund 30 Jahre 
ehrenamtliche Arbeit für unsere Gemeinde

Was gefällt Ihnen an sich besonders?
Meine Gelassenheit, Kraft und Ver-
schwiegenheit.

Welches Projekt in der Gemeinde hat 
für Sie den höchsten Stellenwert?
Die neue Sportanlage, weil sie von klein 
und groß genutzt wird. 

Was treibt Sie an?
Meine Familie.

Auf welche eigene Leistung sind Sie be-
sonders stolz?
Hausrenovierung, Studium mit Volks-
schulabschluss an der Uni Bremen,
einmal als Abwehrspieler beim Fußball 
einen Hattrick geschafft zu haben. 

Als Kind wollten Sie sein wie....?
Mein Onkel, weil er als Reisebusfahrer 
ganz Europa bereisen konnte.

Wie können Sie sich am besten entspan-
nen?
Beim Musikhören und beim Lesen.

Was ist für Sie eine Versuchung?
Ein Porsche 356 Cabriolet.

Was war bisher für Sie der schönste 
Lustkauf?
Eine Spiegelreflexkamera Canon AE1 
vom ersten richtigen Gehalt.

Welches Lied singen Sie gerne?
Ich kann nur mitsingen, wenn über-
haupt bei Marmor, Stein und Eisen 
bricht.

Mit wem würden Sie gerne einen Mo-
nat lang tauschen?
Mit einem Kapitän eines Kreuzfahrt-
schiffes.

Für die neue Fußballsaison wurden 
drei Jugendmannschaften und zwei 
Herrenmannschaften des TSV Asen-
dorf mit neuen Trikots und eine Ju-
gendmannschaft mit neuen 
Trainingsanzügen ausgestattet. Für al-
le Trikots und Trainingsanzüge konn-
ten Sponsoren gefunden werden.

Die F1-Junioren erhielten neue Tri-
kots vom VYP-Club der Volksbank 
Grafschaft Hoya eG. Überreicht wur-
den diese durch das Vorstandsmit-
glied  Stefan Ullmann.

Beim ersten Einsatz mit den neuen 
Trikots wurde beim Einladungstur-
nier in Hassel der  Wanderpokal mit 
einem Torverhältnis von 17:0 Toren 
und 15:0 Punkten gewonnen. 

Den F1-Junioren wurden außerdem 
neue Trainingsanzüge der  Firma 
MassTech Analysegeräte GmbH aus 
Bremen gespendet. Übergeben wur-
den diese vom Geschäftsführer Wil-
fried Runge.

Die D1-Junioren erhielten neue Tri-
kots von der Molkerei Grafschaft Ho-
ya eG.       (siehe Bild oben)

Die C1-Junioren bekamen neue Tri-
kots mit der Werbeschrift „12 Freun-
de“. 

Schenken Sie uns eine Lebensweisheit.
Sich selbst nicht so wichtig nehmen.

Wo hätten Sie gerne Ihren Zweitwohn-
sitz?
In der Toscana.

Was können Sie besonders gut ko-
chen?
Pell- und Bratkartoffeln mit Matjes.

Welche drei Bücher würden Sie auf ei-
ne einsame Insel mitnehmen?
Die Bibel nach Biff – von Christopher 
Moore,  Der Butt – von Günter Grass, 
Religion in der Verantwortung – von 
Helmut Schmidt.

Wo bleiben Sie beim TV-Zappen hän-
gen?
Reise- und Technikberichte.

Ihre Lieblingsfigur in der Geschichte? 
Martin Luther.

Was sagt man Ihnen nach?
Das ich zuhören kann.

Was mögen Sie an sich gar nicht?
Meine Unpünktlichkeit.

Der Ü33-Mannschaft wurden neue 
Trikots durch den selbst in dieser 
Mannschaft spielenden Marcel 
Schwedler überreicht.  

Der Ü40-Mannschaft wurden von Pe-

ter Weindich der Firma Weindich 
Ökologische Haustechnik neue Tri-
kots überreicht. Er spielt in dieser 
Mannschaft selber mit.
Ein Bericht von Karl-Heinz Haller

  Die Fußballsparte 
 vom TSV Asendorf 
 erhält neue Trikots 
und Trainingsanzüge
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Liebe Leser / in!
Auch für diese Ausgabe gilt: unterstützen Sie uns mit 
Ihrer Kritik, mit Anregungen und Beiträgen.
Sprechen Sie uns an. Per e.mail, per Post oder am
besten persönlich.
Unsere Adresse:
Asendorf.info, c/o Wolfgang Kolschen
Buchenweg 3, 27330 Asendorf
e-mail: wolfgangkolschen@web.de

Die nächste Ausgabe 
erscheint im Februar 2012
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Termine aktualisierte Termine bei Terminverschiebungen und evtl. weitere 
Termine finden Sie unter www.asendorf-online.de/kalender.html

Kunst-Schiene
26. 11.    14-19 Uhr +
27. 11. Kunst im Kunst-Schuppen 11.00Uhr
03. 12.    14-19 Uhr +
04. 12. Kunst im Kunst-Schuppen 11.ooUhr
10. 12.    14-19 Uhr +
11. 12.  Kunst im Kunst-Schuppen 11.00Uhr
17. 12.    14-19 Uhr +
18. 12. Kunst im Kunst-Schuppen 11.00Uhr

Interessengemeinschaft
11. 12. Weihnachtsmarkt

Feuerwehr Asendorf
27. 01. Doppelkopfturnier

Schützenverein Graue 
17. 12.  öffentlicher Preisdoppelkopf

Schützenverein Haendorf
 29. 11. Seniorencafé im Treff Punkt 

15:00 bis 17:30 Uhr
03. 12. Altpapiersammlung 

(Ortsteil Altenfelde, Elke Reimann)
06. 01. Generalversammlung ab 19 Uhr
07. 01. Altpapiersammlung 

(Ortsteil Essener Heide, Wilhelm Brinker)
08. 01. Landesligaschießen ab 9:00 Uhr
04. 02. Altpapiersammlung 

(Damenabteilung, Nadine Meyer)
03. 03. Altpapiersammlung 

(Ortsteil Haendorf, Ulrich Meyer)

Schützenverein Kuhlenkamp-Uepsen
22. 01. Preisschießen und 

Kreisverbandskönigschießen
28. 01. Winterdorffest im Schützenhaus
03. 02. Generalversammlung
18. 02. Altpapiersammlung 
26. 02. Kohl- und Pinkeltour

 De Spektakelers 
28. 01. Premiere mit Buffet 18.30 Uhr
29. 01. mit Frühstück 9.00 Uhr
05. 02. mit Kaffee und Kuchen 15.00 Uhr
26. 02. mit Frühstück 9.00 Uhr
02. 03. DRK 15.00 Uhr
03. 03. mit Buffet 18.30 Uhr
04. 03. mit Frühstück 9.00 Uhr
16. 03. einfache Vorstellung 20.00 Uhr
17. 03. einfache Vorstellung 

mit anschl. Abschlussparty 19.30 Uhr

St.-Marcellus-Chor
18. 12.  musikalischer Gottesdienst 19.00 Uhr
24. 12.  Christvesper um 17.30 Uhr
31. 12.  Silvestergottesdienst 17.00 Uhr

Zukunftsvision Asendorf
22. 11. Arbeitssitzung 19.00 Uhlhorn, Asendorf

sonstige Termine:
24. 11. Weihnachtsfeier SoVD Asendorf

15.00 Uhr Gasthaus Steimke
26. 11. Handarbeitsbasar Gemeindehaus

Am dritten Advent duftet es seit 
1991, also seit 20 Jahren, rund um 
den Asendorfer Bahnhof nach Knipp 
und Glühwein. Es ist wieder Weih-
nachtsmarkt in Asendorf.

Über 50 Aussteller haben ihr Kom-
men zugesagt und versprechen ein 
vielfältiges Angebot. Für den beson-
deren Charakter des Marktes, der 
seit den Anfängen von der Interessen-
gemeinschaft Asendorf organisiert 
wird,  ist das Engagement der örtli-
chen Vereine und Hobbyaussteller 
wesentlich mitverantwortlich. Mit 
viel Engagement und Spaß bewirten 
und unterhalten sie die Marktbesu-
cher und geben dem Markt ein fast 
familiäres Flair. 

Wer auf der Suche nach letzten Ge-
schenken ist, für den lohnt ein Markt-
besuch besonders. Angeboten 
werden neben Holz- und Korbwaren 
auch Geschenkartikel, weihnachtli-
che Dekorationen, Karten, Floristik, 
Spielzeug und Puppenbekleidung, 
Krippen, Schmuck, Filzkunst, Honig-
kerzen und Hüte aus feiner Schurwol-
le.

Im Kunst-Schuppen präsentieren 
sich im Rahmen der Advents-Kunst-
Schau mehrere Künstler mit ihren 
Werken, die nicht nur betrachtet, 
sondern auch erworben werden kön-

nen.
Für Speis und Trank ist natürlich 

auch gesorgt. Neben deftigem Knipp 
aus der großen Bratpfanne des AMC 
gibt es eine breite Palette an herzhaf-
ten (Schmalzbrote und selbstgemach-
ter Heringssalat) und süßen 
Versuchungen  (große Kuchenbuffets 
im Bistro Gleis 1 sowie im Gasthaus 
Uhlhorn).

Für den Festtagsbraten der Markt-
besucher will wieder die Interessenge-
meinschaft Asendorf sorgen. In der 
Geflügeltombola gibt es insgesamt 75 
Tiere zu gewinnen. Der Reinerlös der 
Tombola soll für die Umrüstung der 
Asendorfer Weihnachtsbeleuchtung 
auf energiesparende LED-Beleuch-
tung verwendet werden.

Ein Bericht von Wolfgang Kolschen

21. Asendorfer 
Weihnachtsmarkt 
am 11. Dez. 2011




